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1	 Es müssen voraussicht-
lich über 2 700 Wahlen 
bearbeitet werden. 
Diese Zahl resultiert aus 
der Summe der 1 101 
Gemeinden, voraus-
sichtlich 1 600 Ort-
schaftsratswahlen und 
35 Kreistagswahlen.

Am 25. Mai 2014 fanden in Baden-Württem-
berg die Kommunalwahlen statt. Diese um-
fassen die Wahlen der Gemeinderäte, Kreis-
tage und Ortschaftsräte sowie die Wahl zur 
Regionalversammlung des Verbands Region 
Stuttgart. In den Rathäusern des Landes 
wurden die Wählervereinigungen erneut die 
stärkste Kraft, während die CDU bei den 
Kreistagswahlen ihre führende Position be-
haupten konnte. Sowohl in den Gemeinderäten 
als auch in den Kreistagen ist der Frauenanteil 
gegenüber den Kommunalwahlen 2009 ange-
stiegen und liegt nun bei 23,9 % bzw. 18,9 %. 
Allerdings gibt es nach den vorläufigen Ergeb-
nissen der Gemeinderatswahlen 2014 noch 22 
Gemeinden in Baden-Württemberg, in deren 
Gemeinderäten keine Frauen vertreten sind, 
2009 waren es noch 38 Gemeinden.

Die folgende Ergebnisdarstellung zu den Ge-
meinderats- und Kreistagswahlen basiert noch 
auf den vorläufigen Ergebnissen. Die endgül-
tigen Ergebnisse werden voraussichtlich im 
Spätsommer 2014 vorliegen. Dieser relativ 
lange Auswertungszeitraum ist darauf zurück-
zuführen, dass für die Feststellung der endgül-
tigen Ergebnisse der Kommunalwahlen die 
schriftlichen Ergebnisberichte der Gemeinde-
rats-, Ortschaftsrats- und Kreistagswahlen be-
arbeitet und zum Teil, in Rücksprache mit den 
Gemeinden, korrigiert werden müssen.1 Die 
Ergebnisse der Regionalversammlung des 
Verbands Region Stuttgart sind bereits end-
gültig.

Wahlbeteiligung bei den Gemeinde- 
ratswahlen 2014 erneut gesunken

Bei den Gemeinderats- und Kreistagswahlen 
2014 erreichte die Wahlbeteiligung jeweils den 
niedrigsten Stand seit der Gemeindereform 
1975 bzw. der Kreisreform 1973, dem Zeitraum 
vergleichbarer Ergebnisse. Die Wahlbeteiligung 
lag sowohl bei den Gemeinderats- als auch 
den Kreistagswahlen erstmals unter 50 %.

Lediglich noch 49,1 % der Wahlberechtigten 
machten bei den Gemeinderatswahlen 2014 

von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Gegenüber 
den Gemeinderatswahlen 2009 bedeutete dies 
einen Rückgang um 1,6 Prozentpunkte. Die Be-
trachtung der Wahlbeteiligung in Zusammen-
hang mit der Gemeindegröße zeigt, dass die 
Beteiligung bei den Gemeinderatswahlen mit 
steigender Gemeindegröße tendenziell abnahm. 
So beteiligten sich in Gemeinden bis 1 000 
Einwohnern durchschnittlich nahezu 65 % der 
Bürgerinnen und Bürger. In den Gemeinden 
mit 50 000 bis 150 000 Einwohnern waren es 
hingegen lediglich etwa 44 %. Eine gewisse 
Ausnahme stellen die Gemeinden mit 150 000 
bis 400 000 Einwohnern sowie die Landes-
hauptstadt Stuttgart dar. Hier lag die Beteiligung 
bei knapp 46 % bzw. rund 47 %. 

Bei den Kreistagswahlen sank die Wahlbeteili-
gung gegenüber 2009 um 2,0 Prozentpunkte 
auf nur 49,5 %. Im Vergleich der Landkreise 
war die Wahlbeteiligung im Alb-Donau-Kreis 
mit 55,7 % am höchsten und im Landkreis 
Heidenheim mit 43,8 % am niedrigsten.

Anteil ungültiger Stimmzettel leicht 
gesunken

Von den insgesamt rund 4,1 Mill. abgegebenen 
Stimmzetteln bei den Gemeinderatswahlen 
2014 waren knapp 130 000 Stimmzettel ungültig. 
Mit 3,1 % lag der Anteil der ungültigen Stimm-
zettel etwas geringer als bei den Gemeinde-
ratswahlen 2009. Der im Vergleich zu Bundes-
tags- und Landtagswahlen allerdings recht 
hohe Anteil ungültiger Stimmzettel bei den 
Gemeinderatswahlen wird neben dem relativ 
komplizierten Kommunalwahlrecht in Baden-
Württemberg auch auf die Zusammenlegung 
mehrerer Wahlen auf einen Tag zurückgeführt, 
die die Abgabe ungültiger Stimmzettel erfah-
rungsgemäß eher begünstigt. Auch bei den 
Gemeinderatswahlen 2009, 2004 und 1994, als 
ebenfalls gleichzeitig die Europawahlen abge-
halten wurden, lag der Anteil der ungültigen 
Stimmzettel mit 3,2 %, 3,5 bzw. 3,9 % relativ 
hoch. Bei der Gemeinderatswahl 1999, als die 
Kommunalwahlen nicht mit der Europawahl 
gemeinsam stattfanden, war der Anteil der  
ungültigen Stimmen mit 3,0 % etwas nied-
riger. 

Baden-Württemberg hat gewählt: Vorläufige 
Ergebnisse der Kommunalwahlen 2014
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T1 Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg seit 1975

Gegenstand der
Nachweisung Einheit 19751) 1980 1984 1989 1994 1999 2004 2009 20142)

Wahlberechtigte 1 000 6 119,8 6 248,3 6 520,7 6 800,3 7 119,5 7 488,4 7 754,2 7 929,9 8 404,8

Wahlbeteiligung % 67,3 62,6 61,8 61,4 66,7 53,0 52,0 50,7 49,1

Errechnete gleichwertige 
Stimmen bei Verhältniswahl3) 1 000 3 717,5 3 383,0 3 470,1 3 581,9 4 039,8 3 387,9 3 452,8 3 434,2 3 489,5

Davon %

CDU % 36,1 37,9 36,2 31,7 30,3 34,0 32,1 28,1 28,1

SPD % 25,5 26,8 23,6 23,4 22,1 19,8 18,1 16,8 16,4

FDP % 4,1 4,0 2,9 3,4 2,6 2,3 2,8 4,6 2,8

GRÜNE %  – 1,1 5,0 4,7 5,7 3,9 6,0 7,4 9,0

Andere Parteien4) % 0,7 0,4 0,5 2,5 2,2 1,3 0,9 1,1 4,0

Gemeinsame Wahl-
vorschläge5) % 6,9 5,6 4,5 4,3 4,2 5,0 4,7 4,5 3,9

Wählervereinigungen6) % 26,7 24,3 27,4 30,0 33,0 33,7 35,5 37,6 35,7

1) Einschließlich vorgezogener und nachgeholter Wahlen. – 2) Vorläufige Ergebnisse. – 3) Gleichwertige Stimmen: Wegen 
des unterschiedlichen Stimmengewichts in den Gemeinden der elf Einwohnergrößenklassen werden gleichwertige Stimmen 
nachgewiesen. Diese sind auf Gemeindeebene durch Division der Zahl der gültigen Stimmen durch die Zahl der jeweils zu 
wählenden Bewerber ermittelt worden. Auf diese Weise sind alle Gemeinden mit gleichem Stimmengewicht ausgestattet. – 
4) Andere Parteien sowie gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien. – 5) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wäh-
lervereinigungen. – 6) Einschließlich Junge Union, Grüne Listen, linksorientierte Listen, Frauenlisten und Einzelbewerber. 

2	 Angaben zu Stimmen und 
Sitzen beziehen sich auf die 
Gemeinden mit Verhältnis-
wahl. In insgesamt 1 027 
von 1 101 Gemeinden fand 
Verhältniswahl statt.

Wählervereinigungen bei den Gemeinde-
ratswahlen erneut an erster Position in der 
Wählergunst

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Gemein-
deratswahlen 2014 behaupteten die 
Wählervereinigungen, wie bereits 1994, 2004 
und 2009, ihre Position als stärkste Kraft in den 
Rathäusern Baden-Württembergs.2 Sie erreich-
ten 35,7 % der gleichwertigen Stimmen. Gegen-
über den Gemeinderatswahlen 2009 haben sie 
1,9 Prozentpunkte verloren (Tabelle 1). Wähler-
vereinigungen umfassen ein breites Spektrum 
politischer Gruppierungen, unter anderem die 
Freien Wähler, Grüne Listen, Frauenlisten, links-
orientierte Listen oder Einzelbewerber.

Die Christdemokraten lagen bei den Gemeinde
ratswahlen 2014 mit 28,1 % der gleichwertigen 
Stimmen an zweiter Stelle in der Wählergunst. 
Damit erreichten sie das gleiche Stimmenniveau 
wie bei den Gemeinderatswahlen 2009. Die SPD 
hat gegenüber 2009 um 0,4 Prozentpunkte verlo-
ren und nahm mit 16,4 % der gleichwertigen 
Stimmen die drittstärkste Position in den 
Gemeinderäten des Landes ein. Damit konnten 
die Sozialdemokraten den langjährigen Abwärt-
strend nicht stoppen und erzielten ihr niedrigstes 
Ergebnis seit der Gemeindereform 1975. 

FDP hat deutlich in der Wählergunst verloren

Die Liberalen konnten ihr Rekordergebnis der 
Gemeinderatswahlen 2009 nicht halten. Mit 

einem gleichwertigen Stimmenanteil von 2,8 % 
hatten sie bei den Gemeinderatswahlen 2014 
einen Stimmenrückgang von 1,8 Prozentpunkten 
zu verbuchen. Die GRÜNEN legten hingegen 
erneut zu und erzielten in Baden-Württemberg 
ihr bestes Ergebnis seit den Gemeinderats-
wahlen 1975, dem Zeitraum vergleichbarer Er-
gebnisse. Mit einem Zuwachs von 1,6 Prozent-
punkten gegenüber 2009 erreichten sie 9,0 % 
der gleichwertigen Stimmen. Die anderen Par-
teien haben gegenüber 2009 deutlich um 2,9 

Sitzverteilung in den baden-württembergischen Gemeinde-
räten nach den Wahlergebnissen vom 25. Mai 2014*)S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 542 14

*) Endgültige Ergebnisse. Sitzverteilung bei Verhältniswahl.

CDU
4 788

SPD
2 395

GRÜNE
837

FDP
254

Andere Parteien
365

Gemeinsame
Wahlvorschläge

907

Wähler-
vereinigungen

8 512

18 058
Sitze
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Prozentpunkte zugelegt und erhielten einen 
gleichwertigen Stimmenanteil von 4,0 %. Auf 
die gemeinsamen Wahlvorschläge von Parteien 
und Wählervereinigungen entfielen insgesamt 
3,9 % der gleichwertigen Stimmen (0,6 Prozent
punkte). 

Frauenanteil unter den gewählten  
Gemeinderäten auf 23,9 % gestiegen

Bei den Gemeinderatswahlen 2014 wurden 
insgesamt 18 745 Gemeinderäte gewählt, davon 
687 über Mehrheitswahl und 18 058 über Ver-
hältniswahl. Von den über Verhältniswahl er-

mittelten Gemeinderatssitzen entfielen 8 512 
auf Wählervereinigungen, 4 788 auf die CDU, 
2 395 auf die SPD, 837 auf die GRÜNEN, 254 
auf die FDP. Die gemeinsamen Wahlvorschlä-
ge von Parteien und Wählervereinigungen er-
langten insgesamt 907 Mandate und die ande-
ren Parteien 365 Mandate (Schaubild 1). 

Unter den gewählten Gemeinderäten sind 
nach den vorläufigen Wahlergebnissen insge-
samt 14 270 Männer und 4 475 Frauen. Der 
Frauenanteil hat sich somit gegenüber den 
Gemeinderatswahlen 2009 um 1,9 Prozent-
punkte auf 23,9 % erhöht. Damit setzte sich 
der kontinuierliche Anstieg des Frauenanteils 
in den Gemeinderäten Baden-Württembergs 
fort, 1984 lag dieser noch bei 9,5 % (Schau-
bild 2).

Bei der Präsenz von Frauen in den Gemeinde
räten Baden-Württembergs gibt es deutliche 
Unterschiede zwischen den Parteien und 
Wahlvorschlägen. Den mit Abstand höchsten 
Frauenanteil unter den Gemeinderäten haben 
die GRÜNEN mit 44,8 %. Bei der SPD liegt dieser 
bei 33,3 %, bei den anderen Parteien bei 27,1 %, 
bei den Wählervereinigungen bei 22,7 % und 
bei den gemeinsamen Wahlvorschlägen von 
Parteien und Wählervereinigungen bei 21,7 %. 
Mit 18,9 % bzw. 17,7 % ist bei der CDU sowie 
der FDP weniger als jeder fünfte Gemeinderat 
eine Frau.

Betrachtet man die absolute Zahl der Gemein-
derätinnen zeigt sich ein anderes Bild. Die 
Wählervereinigungen stellen mit 1 933 Ge-
meinderätinnen die meisten Frauen, gefolgt 
von der CDU mit 906, der SPD mit 797 und 
den GRÜNEN mit 375 Gemeinderätinnen. Die 
gemeinsamen Wahlvorschläge von Parteien 
und Wählervereinigungen entsenden 197, die 
anderen Parteien 99 und die FDP 45 Frauen in 
die Gemeinderäte. 

In 22 Gemeinden keine Frauen  
im Gemeinderat

Der Frauenanteil in den Gemeinderäten Baden-
Württembergs unterscheidet sich deutlich 
zwischen den Gemeinden. In 22 der insgesamt 
1 101 Gemeinden Baden-Württembergs sind 
nach den vorläufigen Ergebnissen der Ge-
meinderatswahlen 2014 überhaupt keine 
Frauen im Gemeinderat vertreten (2009 waren 
es noch 38). Insgesamt zehn Gemeinderäte 
des Landes bestehen je zur Hälfte aus Männern 
und Frauen. Nach den vorläufigen Ergebnissen 
gibt es keine baden-württembergische Ge-
meinde, in der die Frauen die Mehrheit im Ge-
meinderat stellen, 2009 waren es drei.

Gewählte Mitglieder bei den Gemeinderatswahlen
in Baden-Württemberg seit 1984 nach Geschlecht*)S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 543 14

*) Für 2014 vorläufige Ergebnisse.

1984 1989 1994 1989 2004 2009 2014
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Frauen Männer

90,5 86,5 82,5 81,4 79,0 78,0 76,1

9,5 13,2 17,5 18,6 21,0 22,0 23,9

T2 Bewerber und Gewählte bei den Kommunalwahlen  
2014*) und 2009 in Baden-Württemberg

Gegenstand der Nachweisung

2014 2009
Verände-
rung in 

Prozent-
punkten

insge-
samt darunter Frauen insge-

samt darunter Frauen

Anzahl % Anzahl %

Bewerber

Gemeinderatswahlen 59 648 18 201 30,5 60 235 17 309 28,7 + 1,8

Kreistagswahlen 14 701 4 447 30,2 15 544 4 170 26,8 + 3,4

Wahl der Regionalversammlung  657  214 32,6  622  199 32,0 + 0,6

Gewählte

Gemeinderatswahlen 18 745 4 475 23,9 19 025 4 179 22,0 + 1,9

Kreistagswahlen 2 228  422 18,9 2 273  364 16,0 + 2,9

Wahl der Regionalversammlung  87  25 28,7  91  23 25,3 + 3,4

*) Für Gemeinderats- und Kreistagswahlen vorläufige Ergebnisse, für die Wahl der Regional-
versammlung endgültiges Ergebnis. 
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Mit zunehmender Gemeindegröße steigt der 
Frauenanteil in den Gemeinderäten

Es zeigt sich, dass der Anteil der gewählten 
Frauen mit wachsender Gemeindegröße ten-
denziell zunimmt. Während in den kleineren Ge-
meinden bis unter 10 000 Einwohnern der Frau-
enanteil in den Gemeinderäten noch unter dem 
Landesdurchschnitt von 23,9 % liegt, entfallen in 
den Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Einwoh-
nern durchschnittlich bereits knapp 26 % der 

Gemeinderatsmandate auf Frauen, in Gemein-
den mit 50 000 bis 150 000 Einwohnern sowie 
mit 150 000 bis 400 000 sind es jeweils gut 33 % 
und in der Landeshauptstadt Stuttgart, der ein-
zigen Gemeinde Baden-Württembergs in der 
Kategorie über 400 000 Einwohnern, 35 %. Auch 
in anderen großen Städten Baden-Württem-
bergs wie Karlsruhe, Mannheim, Freiburg im 
Breisgau, Heidelberg und Ulm lag der Frauenan-
teil in den Gemeinderäten mit jeweils mehr als 
30 % erheblich über dem Landesdurchschnitt.

Frauenanteil an den Bewerbern und an den Gewählten 
bei den Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg 2014*)S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 544 14

*) Bei Verhältniswahl. Vorläufige Ergebnisse. – 1) Einschließlich Junge Union, Grüne Listen, linksorientierte Listen, Frauenlisten und 
Einzelbewerber. – 2) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen. – 3) Andere Parteien und gemeinsame 
Wahlvorschläge mehrerer Parteien. 

GRÜNE

SPD

FDP

Wählervereinigung1)

Gemeinsame
Wahlvorschläge2)

Andere Parteien3)

CDU

Bewerberinnen

Gewählte Frauen

46,6
44,8

35,7
33,3

30,1
17,7

29,6
22,7

28,7
21,7

28,6
27,1

24,7
18,9

Anteile in %

T3 Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg seit 1973

Gegenstand der
Nachweisung Einheit 19731) 1979 1984 1989 1994 1999 2004 2009 20142)

Wahlberechtigte 1 000 4 723,4 5 008,7 5 338,1 5 567,9 5 863,8 6 217,5 6 416,3 6 579,5 6 963,1

Wahlbeteiligung % 54,8 51,1 62,5 61,9 67,3 54,1 53,1 51,5 49,5

Errechnete gleichwertige 
Stimmen bei Verhältniswahl3) 1 000 2 509,9 2 487,5 3 085,7 3 193,6 3 632,8 3 110,6 3 156,1 3 144,4 3 096,6

Davon %

CDU % 46,6 47,3 42,3 37,8 35,6 40,4 38,6 34,6 35,5

SPD % 26,5 28,1 24,0 24,1 23,2 21,0 18,7 17,9 17,9

FDP % 5,2 4,8 4,3 4,7 4,0 3,9 5,5 7,4 4,7

GRÜNE %  – 0,5 8,9 8,5 10,4 7,3 9,5 10,8 12,4

Andere Parteien4) % 0,0 0,2 0,1 2,5 3,3 2,2 2,0 2,7 3,7

Gemeinsame 
Wahlvorschläge5) % 5,4 4,8 3,5 2,2 3,0 2,4 2,0 2,3 1,9

Wählervereinigungen6) % 16,3 14,2 16,9 20,1 20,5 22,8 23,7 24,3 24,0

1) Einschließlich einer Wiederholungswahl im Rems-Murr-Kreis. – 2) Vorläufige Ergebnisse. – 3) Gleichwertige Stimmen: 
Wegen des unterschiedlichen Stimmengewichts in den Wahlkreisen der Landkreise werden gleichwertige Stimmen nachge-
wiesen. Diese sind auf Wahlkreisebene durch Division der Zahl der gültigen Stimmen durch die Zahl der jeweils zu wählenden 
Bewerber ermittelt worden. Auf diese Weise sind alle Wahlkreise mit gleichem Stimmengewicht ausgestattet. – 4) Andere 
Parteien sowie gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien. – 5) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereini-
gungen. – 6) Einschließlich Junge Union, Grüne Listen, linksorientierte Listen, Frauenlisten und Einzelbewerber.
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Frauen bei den Gemeinderatswahlen nach 
wie vor weniger erfolgreich als Männer

Über den Erfolg von Frauen bei den Gemeinde
ratswahlen gibt die Gegenüberstellung des 
Frauenanteils an den Bewerbern mit dem 
Frauenanteil an den Gewählten Aufschluss. 
Werden anteilsmäßig mehr Frauen gewählt, 
als ihr Anteil an den Kandidaturen beträgt, 
sind die Frauen erfolgreicher als die Männer. 
Umgekehrt sind Frauen weniger erfolgreich 
als Männer, wenn ihr Anteil an den Gewählten 

geringer ist als an den Bewerbern. In Baden-
Württemberg betrug der Frauenanteil an den 
Bewerbern bei den Gemeinderatswahlen landes
weit durchschnittlich 30,5 %, der Frauenanteil 
an den Gewählten fiel hingegen mit 23,9 % 
erheblich geringer aus (Tabelle 2). Damit be-
warben sich Frauen bei den Gemeinderats-
wahlen 2014 nicht nur seltener um ein Mandat 
im Gemeinderat, sie wurden auch seltener ge-
wählt als ihre männlichen Mitbewerber. Das 
heißt, Frauen waren bei den Gemeinderats-
wahlen 2014 weniger erfolgreich als männliche 
Bewerber. So betrug der Anteil der Männer an 
den Bewerbern 69,5 %, unter den Gewählten 
lag der Männeranteil mit 76,1 % deutlich 
höher. 

Obwohl die Bewerberinnen bei allen Parteien 
und politischen Gruppierungen weniger er-
folgreich waren als die Männer, gibt es hier 
doch deutliche Unterschiede (Schaubild 3). 
Die Kandidatinnen der anderen Parteien sowie 
der GRÜNEN hatten im Vergleich zu den an-
deren Wahlvorschlägen den größten Wahler-
folg. Unter den Bewerbern der anderen Parteien 
waren 28,6 % Frauen, gewählt wurden 27,1 %. 
Bei den GRÜNEN waren 46,6 % der Bewerber 
Frauen, unter den Gewählten waren es 44,8 %. 
Auch die Bewerberinnen der SPD konnten in 
dieser Hinsicht einen Erfolg für sich verbuchen. 
Von den SPD-Kandidatinnen waren 35,7 % 
Frauen, von den Gewählten immerhin noch 
33,3 %. Bei der CDU, den Wählervereinigungen 
und den gemeinsamen Wahlvorschlägen von 
Parteien und Wählervereinigungen lag der 
Frauenanteil an den Gewählten deutlich unter 
dem der Kandidaturen. Am wenigsten Erfolg 
hatten aber die Kandidatinnen der FDP. Unter 
den Bewerbern waren 30,1 % Frauen, gewählt 
wurden jedoch nur 17,7 %.

CDU lag bei den Kreistagswahlen vor den 
Wählervereinigungen

Anders als in den Gemeinderäten nimmt die 
CDU in den Kreistagen Baden-Württembergs, 
wie bei allen vorherigen Kreistagswahlen, die 
mit Abstand stärkste Position ein. Sie konnte 
gegenüber den Kreistagswahlen 2009 um 0,9 
Prozentpunkte zulegen und erhielt 35,5 % der 
gleichwertigen Stimmen. Damit lag ihr gleich-
wertiger Stimmenanteil fast doppelt so hoch 
wie der der Sozialdemokraten und nahezu  
12 Prozentpunkte über dem der Wählervereini
gungen (Tabelle 3). 

Die Wählervereinigungen schafften es mit 
einem leichten Minus von 0,3 Prozentpunk-
ten auf 24,0 % der gleichwertigen Stimmen 

Sitzverteilung in den baden-württembergischen Kreistagen 
nach den Wahlergebnissen vom 25. Mai 2014*)S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 545 14

*) Vorläufige Ergebnisse.

CDU
800

SPD
398

GRÜNE
277

FDP
107

Andere Parteien
77

Gemeinsame
Wahlvor-

schläge 41

Wählerver-
einigungen

528

2 228
Sitze

Gleichwertige Stimmen

Die Ergebnisse von Kommunal-
wahlen können nicht unmittelbar mitein
ander verglichen werden, da die Stim-
menzahl, die der Wähler zur Verfügung 
hat, von der Anzahl der zu wählenden 
Personen abhängig ist. Diese Anzahl ist 
wiederum abhängig von der Einwohner-
zahl der Gemeinde bzw. bei Kreistags-
wahlen von der Einwohnerzahl des 
Wahlkreises. Um die Ergebnisse der Ge-
meinden (bei Gemeinderatswahlen) bzw. 
Wahlkreise (bei Kreistagswahlen) ver-
gleichbar zu machen, werden sogenann-
te „gleichwertige Stimmen“ berechnet. 
Dazu wird in jeder Gemeinde/ in jedem 
Wahlkreis die Zahl der gültigen Stimmen 
durch die Zahl der jeweils zu wählenden 
Kandidaten der Gemeinde/ des Wahl-
kreises dividiert.
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und blieben damit die zweitstärkste poli-
tische Kraft in den Kreistagen des Landes. 
Die Sozialdemokraten erzielten genau wie bei 
den Kreistagswahlen 2009 einen gleichwerti-
gen Stimmenanteil von 17,9 %. Damit liegen 
sie jedoch – nach 2009 und 2004 – zum drit-
ten Mal in Folge unter der 20 %-Marke. 

Die Liberalen haben auch bei den Kreistags-
wahlen 2014 deutlich an Stimmen verloren 
und erhielten nur noch 4,7 % der gleichwertigen 
Stimmen. Gegenüber 2009 ist dies ein Minus 
von 2,7 Prozentpunkten. Wie bei den Gemeinde
ratswahlen konnten die GRÜNEN bei den 
Kreistagswahlen Stimmengewinne für sich 
verbuchen. Sie haben sich gegenüber 2009 
um 1,6 Prozentpunkte auf 12,4 % der gleich-

wertigen Stimmen gesteigert und erreichten 
damit ihr bestes Ergebnis bei den Kreistags-
wahlen seit 1973. Die anderen Parteien kamen 
auf einen gleichwertigen Stimmenanteil von 
3,7 % (+ 1,0 Prozentpunkte), die gemeinsamen 
Wahlvorschläge von Parteien und Wählerver-
einigungen erhielten 1,9 % der gleichwertigen 
Stimmen (– 0,4 Prozentpunkte).

In die neuen Kreistage des Landes wurden 
2 228 Kreisräte gewählt (bei den Kreistags-
wahlen fand ausschließlich Verhältniswahl 
statt). Nach den vorläufigen amtlichen Wahler-
gebnissen der Kreistagswahlen 2014 entfallen 
auf die Christdemokraten 800 Sitze, insgesamt 
528 auf die Wählervereinigungen, 398 auf die 
SPD, 277 auf die GRÜNEN, 107 auf die FDP,  

Frauenanteil an den Gewählten bei den Kreistagswahlen 
in Baden-Württemberg 2014*) nach LandkreisenS5

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 546 14

*) Vorläufige Ergebnisse.
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16,9
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12,1
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11,1

10,3
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77 auf andere Parteien und 41 auf die gemein-
samen Wahlvorschläge von Parteien und Wäh-
lervereinigungen (Schaubild 4).

Frauenanteil in den Kreistagen des Landes 
gestiegen

Auch in die neuen Kreistage Baden-Württem-
bergs wurden mehr Frauen gewählt als vor 
5 Jahren. Unter den 2 228 neu gewählten Kreis
räten sind 422 Frauen. Ihr Anteil ist damit ge-
genüber der Wahl 2009 deutlich um 2,9 Pro-
zentpunkte auf 18,9 % gestiegen. Wie bei den 
vorherigen Wahlen ist die Präsenz von Frauen 
in den Kreistagen geringer als in den Gemeinde
räten. 

Prozentual betrachtet stellen die GRÜNEN mit 
43,3 % auch in den Kreistagen mit großem Ab-
stand den höchsten Frauenanteil, gefolgt von 
den Sozialdemokraten mit 24,1 % und den ge-
meinsamen Wahlvorschlägen von Parteien 
und Wählervereinigungen mit 22,0 %. Bei der 
FDP sind 15,0 %, bei den Wählervereinigungen 
14,6 % und bei der CDU 12,0 % der Kreisräte 
Frauen. Von den Kreisräten der anderen Parteien 
ist gut jeder Zehnte eine Frau (10,4 %).

Die GRÜNEN entsendeten auch absolut betrach-
tet mit 120 die meisten Frauen in die Kreis-
tage. Die CDU sowie die SPD stellen jeweils 96 
Kreisrätinnen, die Wählervereinigungen 77, 
die FDP 16, die gemeinsamen Wahlvorschläge 
von Parteien und Wählervereinigungen neun 
und die anderen Parteien acht Kreisrätinnen.

Bei der Betrachtung des Frauenanteils in den 
Kreistagen Baden-Württembergs nach Land-
kreisen zeigt sich folgendes Bild: Am höchsten 
ist der Frauenanteil im Kreistag Göppingens 
mit 30,2 %, gefolgt vom Hohenlohekreis mit 
28,2 % und dem Landkreis Tübingen mit 27,4 %. 
Mit 6,4 % ist der Anteil der Kreisrätinnen in 
Heidenheim hingegen am geringsten (Schau-
bild 5).

Ergebnisse der Wahl der Regionalversamm-
lung des Verbands Region Stuttgart

Nach den endgültigen Ergebnissen der Wahl 
der Regionalversammlung des Verbands Region 
Stuttgart war die Wahlbeteiligung mit 52,6 % 
um 0,9 Prozentpunkte niedriger als noch 2009. 
Bei der Regionalwahl konnten die Christdemo-
kraten gegenüber 2009 deutlich um 4,1 Prozent
punkte zulegen und erreichten 35,0 % der 
gültigen Stimmen. Damit blieben sie weiterhin 
die stärkste Kraft in der Regionalversammlung. 
Die SPD sowie die GRÜNEN erhielten jeweils 
17,1 % der gültigen Stimmen. Während die 
Sozialdemokraten einen Stimmenrückgang 
von 1,1 Prozentpunkten hinnehmen mussten, 
konnten die GRÜNEN hingegen 0,9 Prozent-
punkte hinzugewinnen. Die Freien Wähler er-
zielten 14,9 % der gültigen Stimmen (2,2 Pro-
zentpunkte). DIE LINKE legte um 0,8 Prozent- 
punkte zu und kam auf 4,1 % der gültigen 
Stimmen. Der Stimmenanteil der FDP hat sich 
bei der Regionalwahl mehr als halbiert, sie er-
reichte lediglich noch 4,0 % der gültigen Stim-
men (5,5 Prozentpunkte). Auf die übrigen 
Wahlvorschläge entfielen 7,8 % der gültigen 
Stimmen. 

Nach der Wahl am 25. Mai 2014 umfasst die 
Regionalversammlung insgesamt 87 Mitglieder: 
30 von der CDU (+ 1), je 15 von der SPD (2) 
und den GRÜNEN (+/ 0), 13 von den FREIEN 
WÄHLERN (3), je vier von DIE LINKE (+ 1) und 
der FDP (4). Die übrigen Wahlvorschläge 
stellen insgesamt 6 Mitglieder. 

Unter den 87 gewählten Mitgliedern sind 25 
Frauen gegenüber 23 Frauen von insgesamt 
91 Abgeordneten bei der Wahl 2009. Damit 
stieg der Frauenanteil in der Regionalver-
sammlung auf 28,7 %. 

Weitere Auskünfte erteilt
Inga Autzen, Telefon 0711/641-21 09,
Inga.Autzen@stala.bwl.de

kurz notiert ...

IT-Branche stellt gut 100 000 Arbeitsplätze

In Baden-Württemberg gab es im Jahr 2012 
rund 10 000 Unternehmen der IT-Branche. Dies 
ist das Ergebnis der Strukturerhebung im 
Dienstleistungsbereich, die jedes Jahr bundes
weit durchgeführt wird. In den IT-Unternehmen 
im Land sowie deren Niederlassungen in ande-
ren Bundesländern wurde 2012 von gut 
100 000 Beschäftigten ein Gesamtumsatz von 

26,1 Mrd. Euro erwirtschaftet. Obwohl die Zahl 
der IT-Unternehmen (+ 8,7 %) und der Umsatz 
(+ 4,8 %) gegenüber 2008 angestiegen sind, ist 
die Zahl der Arbeitsplätze (–7,7 %) rückläufig.
Bundesweit wurden im Rahmen der Struk-
turerhebung im Dienstleistungsbereich 2012 
gut 76 000 Dienstleistungsunternehmen mit 
rund 641 000 tätigen Personen gezählt. Der 
von der IT-Branche in Deutschland erwirtschaf-
tete Umsatz belief sich auf 110,6 Mrd. Euro. 


